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Krieg.
roßes Hauptquartier , 26 . August.

<W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei andauernd heftigen Artilleriekämpfen
nördlich der Somme sind abends im Abschnitt
Hiepval -Foureaux -Walde und bei Maurepas
kindliche Infanterieangriffe erfolgt . Sie sind ab-
cwiesen. Nordwestlich von Tahure nahmen

unsere Patrouillen in französischen Gräben sechs-
nndvierzig (46 ) Mann gefangen.

Im Maasgebiet erreichte das feindliche Feuer
gicidf äl egen einzelne Abschnitte zeitweise große Stärke.
Sehr in. Durch Maschinengewehrfeuer sind zwei feind-

ichc Flugzeuge in der Gegend von Bapaume,
«rch Abwehrfeuer eines bei Zonnebeke (Flan¬
dern), i,n Luftkampf je eines östlich von Verdun
>»d nördlich von Fresnes (Woevre ) abgefchosien.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Es sind einzelne schwächere feindliche Angriffe

folgt und leicht abgewiesen . An verschiedenen
stellen kam es zu kleinen Gefechten im Vorge-
ände.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nordwestlich des Oftrowo -Sees wurden im

Angriff auf die Megnska -Planina Fortschritte
gemacht. An der Moglena -Front feindliche Vor¬

abgewiesen.
Oberste Heereslettung.

oßes Hauptquartier,  27 . August 1916.
lW . T . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme wiederhollcn in den gestri¬

gen Morgenstunden und während der Nacht die Eng-
, _■ er  nach starter Artillerie -Vorbereitung ihre An¬
mat auch, gs'lse südlich von Thiepval und nordwestlich von

'sieres. Sie sind abgewiesen worden, teilweise
I erbitterten Nahkämpfen , bei denen der Gegner

'. Offizier und 60 Mann gefangen in unserer
Md Ij-ß. Ebenso blieben Vorstöße von Bazentin-
«-Petit und Handgranatenkämpfe am Foureaux-

üde für den Feind ohne Erfolg.
^ Im Abschnitt von Maurepas Cleiy führten die
»wnzosen nach heftigem Arlilleriefeuer und unter

von Flammenwerfern harte Kräfte zu ver-

geblichen Angriffen vor . Nördlich Clery eingebrochene
Teile wurden im schnellen Gegenstoß geworfen.

Südlich der Somme sind Handgranatenangriffe
westlich von Vermandovillers abgeschlagen worden.

Beiderseits der Maas war die Aitillerietätigkeit
zeitweilig gesteigert. Abends gegen Z . W . Thiaumont
und bei Fleury angesetzte Angriffe brachen in unserem
Feuer zusammen.

Westlich Craonne und im Walde von Apremont
wurden Vorstöße schwacher feindlicher Abteilungen
zurückgewiesen; bei Arracourt und Badonviller waren
einige Patrouillen -Unternehmungen erfolgreich.

Im Sommegebiet wurde je ein feindliches Flug¬
zeug im Luftkampf bei Bapaume und westlich Roisel,
dürch Abwehrfeuer westlich Aihsis und nordwestlich
Nesle abgeschossen.

Außerdem fielen nordöstlich von Perronne und
bei Ribemont südöstlich von St . Quentir gelandete
Flugzeuge in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
An der Dünafront wurden wiederholte Versuche

der Russen östlich Friedrichstadt und bei Lennewaden
mit Booten über den Fluß zu setzen vereitelt.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Südlich von Kistelin stießen kleine deutsche Ab¬
teilungen bis in die 3 . feindliche Linie vor und kehr¬
ten nach Zerstöruug der Gräben mit 128 Gefange¬
nen , 3 Maschinengewehren planmäßig in die
eigene Stellung zurück.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Auf dem östl. Strumaufer vorgehende bulgarische

Kräfte nähern sich der Mündung des Flusses.
An t er Moglena -Front schlugen serbische Angriffe

gegen die bulg . Stellung am Buajuak -Paß fehl.
Oberste Heeresleitung.
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Kriegserklärung Italiens an
Deutschland.

Berlin , 27 . August . (Amtlich .) Die italien¬
ische Regierung hat durch Vermittlung der schwei¬
zerischen Regierung der Kaiserlich deutschen Regier¬
ung mitteilen lassen , daß sie sich vom 28 . ds . Mts.
an als mit Deutschland im Kriegszustand befindlich
betrachtet.

Erzählungen
von Wilhelm  W i t t g e n.

Nachdruck verboten.
I.

Freiwillige vor!
» Freitag war ' s , am 30 . Juli des Jahres 1914.
§J[ dem Städtchen Hachenburg hatte man sich seit

"Mn gerüstet , den Tag des 600jährigen Be-
feierlich zu begehen . Alle Häuser waren

renzt, an allen Straßenübergängen prangte
Swßen Lettern die Aufschrift „Willkommen " :

einmal sollte das Festspiel , das man eigens
^ diesen Tag hatte schreiben lassest, geprobt
-^ den. Die Darsteller waren aus der Bürger¬

est genommen worden . Der erste Held sollte
f ' t werden von dem Kandidaten der Philo-
^Dr . Wilhelm Schneider ; der - Gegner war

«rüder sind . med . August Schneider . Ihre
ein Frau Amtsgerichtsrätin , lebte seit

f en m dem stillen Städtchen im Witwenstand.
^ -Wiesbaden hatte man eigens einen Regiffeur
'.Tarnen , der das Stück fachmännisch eingeübt

^en hatte sich der .Festzug noch einmal zur
_ * geordnet.

stampften ungeduldig mit den
«I die Festjungfrauen zupften immer und

noch einmal an ihrer „Garderobe " , als
von dem Bürgermeisteramt die Weisung

ij 33  Fest ist abgesagt ; Deutschland ist in
^ ' egszustand versetzt " .

War man auch schon die ganzen Tage heraus
auf das kommende Ereignis vorbereitet , so schlug
die Kunde doch ein wie ein Blitz aus heiterem
Himmel.

„Nein , es ist schrecklich," jammerte eine der
Festjungsrauen , „ die ganze Zeit heraus hat man
sich gefreut und seinen Staat zurecht gemacht,
und nun dieses Mißgeschick ."

„Ja , du hast recht , Röschen " , pflichtete ihr
eine andere bei , „ der Bürgermeister ist auch zu
ängstlich ." So schwirrten die Stimmen durchein¬
ander . Da schwang sich der Regiffeur des Stückes,
ein noch junger Mann , von nicht ganz 20 Jahren
auf den Tisch und gebot mit weithinschallender
Stimme : „ Ruhe !"

Augenblicklich wurde es stille im Kreise.
Dann Hub er an zu sprechen : „Freunde , jetzt

ist es nicht Zeit , Feste zu feiern . Wohl haben
wir uns gefreut , unser Festspiel in Ehren heraus¬
zubringen , um zu zeigen , daß auch Hachenburg
nicht ohne Bedeutung ist in der Weltgeschichte.
Nun aber hat das Spiel ein Ende . Der Ernst
der Stunde ist gekommen . Jetzt heißt es:
Handeln ! Ich bin gewiß , daß ihr alle , ihr Jüng¬
linge , die ihr hier mitgespielt habt , gerne hinaus¬
zieht in den Kampf fürs Vaterland . Und ihr
Jungfrauen , die ihr euch auch gefreut habt auf
das Fest , ihr werdet an euerm Teile mithelfen,
daß das Vaterland nicht vom Feinde zertreten
wird . Damit wir aber sehen , daß wir Jungen,
die wir noch nicht des Königs Rock getragen , nicht
untätig zurückstehen , verkündige ich hier feierlich,
daß ich morgen schon freiwillig ins Heere ein-
treten werde ."

Berlin,  27 . Aug . (W . B .) Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " schreibt:

Die Note , mit der der italienische Gesandte in Bern
im Aufträge seiner Regierung am 28 . dieses Monats die
schweizerische Regierung ersucht hat , die Kaiserliche Re¬
gierung davon zu unterrichten , daß Italien sich vom 28.
dieses Monats ab als im Kriegszustand mit Deutschland
befindlich ansieht , lautet in Uebersetzung:

„Aus Weisung der Regierung Seiner Majestät habe ich
die Ehre , die nachfolgende Mitteilung zur Kenntnis Eurer
Exzellenz und des Bundesrates zu bringen:

Die feindseligen Akte Vonseiten der deutschen Regierung
gegenüber Italien folgen einander mit wachsender Häufig¬
keit; es genügt die wiederholten Lieferungen an Waffen
und Werkzeugen für ein Land und feine Krieger zu er¬
wähnen , die von Deutschland an Oesterreich -Ungarn er¬
folgt sind ; desgleichen die ununterbrochene Teilnahme deut¬
scher Offiziere , Soldaten und Matrosen an den verschiedenen
gegen Italien gerichteten Operationen . Auch ist es nur
der von deutscher Seite Oesterreich -Ungarn in den ver¬
schiedensten Formen und in reichlichstem Matze zuteil ge¬
wordenen Unterstützung zu danken , datz es diesem möglich
geworden ist , jüngst die Kräfte sür eine Unternehmung von
besonderer Ausdehnung gegen Italien zusammenzubringcn.
Ferner ist zu erwähnen die Auslieferung italienischer
Gesangcner , die aus dem österreichisch-ungarischen Kon¬
zentrationslager entkommen und auf deutsches Gebiet ge-
flüchet waren , an unseren Feind ; die aus Betreiben des
Kaiserlichen Auswärtige » Amtes an die deutschen Kredit¬
institute und Bankhäuser gerichtete Aufforderung , wonach
diese jeden italienischen Untertanen als seindlichen Aus¬
länder zu erachten und sich jeder Zahlung , die ihm etwa
geschuldet sein sollte , enthalten sollten , sowie die Unter¬
brechung der Zahlung der Renten an italienische Arbeiter,
die diesen aus Grund ausdrücklicher Bestimmung des Ge¬
setzes zustehen , alles dies sind Erscheinungen , aus denen
sich die wahre systematische Stellungnahme der Kaiserlichen
Regierung Italien gegenüber ergibt.

Ein derartiger Zustand kann aus die Dauer von der
kaiserlichen Regierung nicht mehr geduldet werden . Er ver¬
tieft zum ausschlietzlichcn Schaden Italiens den schwer¬
wiegenden Gegensatz zwischen der tatsächlichen und recht¬
lichen Lage , die sich an sich aus dem Umstand ergibt , datz
Italien einerseits , Deutschland andererseits mit zwei unter¬
einander im Kriege befindlichen Staatsgruppen verbündet
sind . .. .

Aus den ausgezählten Gründen erklärt die italienische
Regierung im Namen Seiner Majestät des Königs von
Italien hiermit , datz sie sich vom 28 . ds . Mts . mit Deutsch¬
land im Kriegszustand besindlich erachtet und bittet die
schweizerische Bundesregierung , das Vorstehende zur
Kenntnis der Kaiserlich Deutschen Regierung bringen zu
wollen ." , ,

Die formelle Kriegserklärung Deutschlands an Italien
ändert an dem de facto bestehenden Zustande wenig . Als
Italien im vergangenen Jahre an Oesterreich -Ungarn den
Krieg erklärt hatte , hat die kaiserliche Regierung , bevor
Fürst Bülow mit der Botschast Rom verlieh , die italienische
Regierung daraus hingewiesen , datz überall die österreichisch¬
ungarischen Heeresverbände mit deutschen Truppen gemischt
wären , ein Angriss gegen österreichisch-ungarische Truppen
sich also zugleich gegen deutsche Truppen richten wurde.

Ein lautes „Bravo " erscholl durch die Reihen.
Noch wollte er weiter reden , da schwang sich

Wilbelm Schneider , der junge Kandidat , hinauf,
ergriff den Regisseur bei der Hand und sprach:
„Auch ich gelobe , freiwillig zu den Fahnen zu
eilew ."

Und noch ein Dritter trat hinzu , August
Schneider , sein Bruder , der auch noch nicht ge¬
dient hatte , dieweil er im März erst 19 Jahre
wurde.

„Bravo ! Bravo !" scholl es nun begeistert
ringsum . .

Da traten noch drei andere junge Männer aus
den Reihen , hielten ihre Hand wie zum Schwur
in die Höhe und riefen : „Auch wir treten frei-
willig ein !"

Nun kamen auch die gedienten Leute hervor,
faßten die Freiwilligen bei der Hand und riesen:
„Hurra , Heil Deutschland !"

Und ohne daß jemand ein Zeichen gegeben
oder dazu aufgefordert hätte , klang es wie aus
einem Munde , gesungen von den Teilnehmern
des nicht aufgeführten Hachenburger Festspiels:

Deutschland , Deutschland über alles,
Ueber alles in der Welt,
Wenn es stets zu Schutz und Truhe
Brüderlich Zusammenhalt.

„Also , auf Wiedersehen nach dem Kriege!
Heil und Sieg !" rief noch der Regisseur . Dann
ging man , vaterländische Lieder singend , ausein¬
ander . - rCl;

Droben im Hachenburger Schlöffe stand, - ans
offene Fenster gelehnt , die Arau Gerichtsratm



Die italienische Regierung ist somit von deuljchrr Seit « nie
einen Augenblick darüber im Zweifel gelassen worden , daß
Deutschland die militärische Unterstützung fernes öster¬
reichisch-ungarischen Bundesgenossen gegen jeden Gegner
als Bündnispflicht ansehe. ,

Was die in der Rote erwähnte Auslieferung einiger
italienischer Kriegsgesangener in Oesterreich -Ungarn be¬
trifft , so ist es richtig, datz etwa sechs italienische Kriegs¬
gefangene , die aus einem österreichischen Gefangenenlager
entflohen waren , beim Ueberschreiten der deutschen Grenze
angehalten und zurückgebracht worden sind. Es handelte
sich dabei aber um ein Vergehen untergeordneter Organe
der Zollverwaltung , das nicht die Billigung der Kaiser-
lichen Regierung gefunden hat . Diese hat vielmehr bereits
vor Monaten auf die Vorstellungen der italienischen Re¬
gierung entgegenkommende Vorschläge zu einer be¬
friedigenden Erledigung der Angelegenheit gemacht. Die
Behauptungen über Eingriffe der deutschen Regierung m
die inländischen Bankguthaben und die Arbeit ^rrentenan-
sprüche von Italienern sind nur eine Wiederholung der im
Juli dieses Jahres in der italienischen Presse erschienenen
Ausstreuungen , die bereits in der „Norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung " vom 28. Juli dieses Jahres hingehend
widerlegt worden sind. , ,

Es wäre würdiger gewesen, wenn die italienische Re¬
gierung daraus verzichtet hätte , ihre Kriegserklärung an
Deutschland mit sophistischen Argumenten zu begründen.
Sie wird dadurch niemanden darüber hinwegtäuschen , datz
ihre Entschließung lediglich eine weitere Konsequenz des
früher verübten Treubruches und das Ergebnis des von
England und seinen Bundesgenosien seit Monaten aus sie
ausgeübten Druckes ist.

Der Kaiser auf der Fahrt durch Krakau.
Krakau , 26 . Aug . (W . B .) Heute 7 Uhr

abends fuhr Kaiser Wilhelm im Automobil mit
kleinem Gefolge durch Krakau . Eine vielhundert¬
köpfige Menschenmenge brachte dem Kaiser
Ovationen dar.

Kriegserklärung Rumäniens an
Oesterreich-Ungarn.

B e r l i n , 28 . Aug . (W . B . Amtlich .) Die
rumänische Regierung hat gestern Abend Oester¬
reich-Ungarn den Krieg erklärt. Der Bundesrat
wird zu einer sofortigen Sitzung zusammenberufen.

*

Jahrzehntelang hat Rumänien in einem engen
Bündnis zu Deutschland gelebt , uns hat es einen
guten Teil seines Aufschwungs zu verdanken.
Und wie bei Italien , fo ist auch bei Rumänien
alles das vergessen worden . Es ist unnötig , dem
t r e u b r e che nden Verrat des ru m ä
nischen Volkes  auch nur ein Wort zu wid
men . Das Verhalten der leitenden Staats¬
männer in Bukarest entspricht ganz dem Treu¬
bruche der feigen Römer . Nur , daß die Rumänen
noch länger warteten , um nach ihrer Meinung
nur geringe Blutopfer für grotzen Lohn zu
bringen . Die Kriegserklärung kommt uns nicht
überraschend . Seit mehr als einem Jahre steht
Herr Bratianu auf dem Sprung , um über uns
herzufallen . In heuchlerischer Weise suchte er
seine wahre Gesinnung zu verbergen , indem er mit
Deutschland und Oesterreich -Ungarn Handelsge¬
schäfte abschlotz . Unsere Regierung und die Re¬
gierungen unserer verbündeten Freunde wird er
indes kaum getäuscht haben . Zweifellos bestand
schon seit Monaten ein schriftlich niedergelegter
Vertrag mit dem Vierverbande , dementsprechend
jetzt die Kriegserklärung gefolgt ist. Eine Be¬
gründung dieses ruchlosen Schrittes ersparen sich
die Rumänen , sie handeln auch in dieser Be¬
ziehung nicht anders wie die Italiener . So ist
denn der Krieg zwischen Rumänien und Oester¬
reich -Ungarn Ereignis geworden . Aber dieser
Krieg wird kein Separatkrieg sein so wie VA
Jahr bei Italien , sondern die Kriegserklärung ist
auch die Kampfansage an Deutschland,
B u l g a f i e n und dieTürkei.

Ein entscheidender Kronrat.
Bukarest , 26 . Aug . (Zeus .) Auf Wunsch des

Königs findet Morgen (Sonntag ) ein Kronrat
statt , an dem autzer den Mitgliedern der Re¬
gierung noch Peter Carp , Majorescu , Marg-
hiloman , Rosetti , Take Ionescu , Nicola Fili-
pescu und die Präsidenten der Kammern leil-
nehmen . Da die Presie diesen Kronrat im
Sinne eines sicheren Krieges gegen die Zentral¬
mächte interpretierte , wendet sich der offiziöse
„Viktorul " ausdrücklich in einer Sonderausgabe
gegen diese Interpretation . Jedenfalls fallt
morgen Nachmittag die Entscheidung , durch die
die Haltung Rumäniens festgelegt wird.

Der österreich.-ungarifche Tagesbericht.
Wien , 25 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Amtlich wird verlautbart.
Russischer Kriegsschauplatz . .

Heeressront des Generals der Kavallerie Erz¬
herzog Karl . Westlich von Moldawa und im
Bereich des Tartaren -Passes wurden mehrfache
russische Angriffe zum Teil im Handgemenge,
unter grotzen Verlusten für den Feind abgewiesen.
Sonst bei unveränderter Lage stellenweise Ar¬
tilleriefeuer von wechselnder Stärke.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls von
Hindenburg . Im Abschnitt Terepelniki -Pieniekl
wurde dem Feinde das von ihm am 22 . genom¬
mene Grabenstück wieder entrissen , hierbei wurden
ein Offizier , 211 Mann zu Gefangenen gemacht
und drei Maschinengewehre erbeutet . Weiter
nördlich keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern abend hielt der Feind unsere Stel¬

lungen südlich der Wippach , bei Rowe Vas unter
lebhaftem Geschützfeuer . ' Gleichzeitig gingen
zahlreiche Aufklärungsabteilungen gegen dieses
Frontstück vor ; sie wurden abgewiesen . An der
Front der Fassaner Alpen tiefe nach dem miß¬
lungenen Angriff der Italiener auch ihre Artil¬
lerietätigkeit nach.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Vojusa stellenweise Geplänkel.

Wien , 26 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Amtlich wird verlautbart.

Russischer Kriegsschauplatz.
Abgesehen von stellenweisen Vorfeldkampfen

keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Das feindliche Geschützfeuer gegen unsere
Stellungen südlich der Wippach war zeitweise
wieder sehr lebhaft . Im Plöcken -Abschnitt wurden
Annäherungsversuche der Italiener abgewiesen.
An der Front südlich des Fleimstales scheiterten
die wiederholten Angriffe mehrerer Bataillone
gegen den Zauriol , ebenso wie alle Vorstöße
schwächerer feindlicher Abteilungen gegen unsere
Kampfstellungen im Gebiete der Cima di Cece.
Bei Lusern schotz Leutnant von Sievler einen
Caproni ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Wien , 27 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Amtlich wird verlautbart.

Russischer Kriegsschauplatz.
Lage unverändert . Keine besonderen Ereig-

Italienischer Kriegsschauplatz.
Neuerliche Angriffe aus Zauriol wurden unter

empfindlichen Verlusten für die Italiener abge¬
schlagen . Das gleiche Schicksal hatten auch alle

und blickte sinnend in die Sommernacht hinaus.
Der Lärm drang zu ihr hinauf.

„Wird es wirklich zum Kriege kommen ? "
sprach sie vor sich hin , „ Gott bewahre uns da¬
vor " . Im grotzen Kriege 1870 — 71 hatte sie
zwei Brüder verloren . Sie wußte genau , datz
ihrer Mutter darüber das Herz gebrochen.

Und nun stand sie vor demselben Schicksal;
denn daß ihre Söhne im Falle eines Krieges
nicht zu Hause blieben , war ihr von vornherein
klar . „Ach , welches Elend wird über Deutschland,
ja über ganz Europa hereinbrechen " , klagte sie
vor sich hin.

Jetzt trat ein junges Mädchen von etwa 20
Jahren , eine entfernte Verwandte von ihr , an sie
heran und sprach : „ Mache oir doch keine un¬
nötigen Sorgen , Tante , ich glaube , es kommt
noch gar nicht zum Kriege ."

Die Frau Gerichtsrätin ergriff das Mädchen
bei der Hand und sprach : „Auguste , glaube mir,
wer einen Krieg schon einmal mit erlebt hat , dem
ist Angst davor . Doch es komme , wie Gott will ."

Nach einer Weile fuhr sie fort : „Wo die
Jungen nur bleiben ! Das Fest ist ja doch abge¬
sagt ." y

„Ja " , entgegnete das Mädchen , „wohl ist das
Fest in der Form , wie es geplant war , abgesagt,
mir scheint aber als habe das ganze eine höhere
Weihe bekommen . Hast du nicht die Reden im
Schlotzgarten gehört , wo sich auch bereits unsere
Jungen als Freiwillige gemeldet haben ? Und
hörst du , wie sie drüben in der Untergasse Hurra!
rufen . Höre doch, jetzt stimmen sie es an : „ Heil

dir im Siegerkranz !" Ja , der Kaiser , unser
lieber , treuer Kaiser , er lebe hoch !"

Also rief jetzt das Mädchen und drehte sich,
die Arme in die Luft schwenkend , im Kreise
herum . „ . .

Kopfschüttelnd , aber doch lächelnd , sah es die
alte Frau . , , . , , , ,

„Ja , ja " , sprach sie vor sich hin , „ich glaube
es schon, unsere Jugend tut ihre Pflicht !"

Dann trat sie in die Stube zurück; dem
Mädchen aber gab sie den Auftrag , das Abend¬
brot zu rüsten.

Etwa 10 Minuten mochten vergangen sein,
da klopfte es an die Türe , und August , ihr
Jüngster , stürmte herein mit dem Ruf : „ Hurra,
Mutter , es wird mobil !"

„Ei , August , du bist ja ganz aufgeregt " , be¬
schwichtigte die Mutter , „komme doch zu dir,
denkst du dir die Sache denn so sehr luftig , mein
Sohn ? "

„Lustig und auch nicht " , anwortete nun der
Sohn , „kurz und gut , das Vaterland ist in Gefahr,
und da freue ich mich , datz ich auch helfen kann,
es zu befreien . Mutter , meinst du , sie würden
mich nehmen beim Militär ? Ich bin zwar noch
etwas schmal über die Brust ; aber ich denke , sie
werden so streng nicht sein bei der Ausmusterung,
s ' gibt kein schon' res Leben als Soldatenleben,
schrum hei di , heida !"

„August , August , wie wird dir s noch so
anders werden " , sprach die Mutter , halb klagend,
halb scherzend , hast du auch bedacht , daß man im
Kriege lullen kann ? " . „

„Mutter , rede mir nicht darein , rief nun der

übrigen Vorstöße des Feindes gegen die Front
der Fasianer Alpen . An der küstenlandischen und
Kärntner Front keine wesentlichen Ereignisie.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Ereignisie zur See.
Am 26 . des laufenden Monats hat Linien-

schiffsleutnant Konjovic mit noch zwei anderen
Seeslugzeugen im Ionischen Meer eine Grupp,
von feindlichen lleberwachungsdampfern ange¬
griffen und einen derselben mit Bombentreffer
versenkt . Die Flugzeuge , welche von den feind¬
lichen Ueberwachungssahrzeugen heftig beschvj-

sen wurden , kehrten unversehrt zuruck.
Flvttenkommando.

Bulgarischer Bericht.
Sosia , 26 . Aug . (W . B .) Bericht des Gene¬

ralstabes . „ ' , .
Unser rechter Flügel setzt seinen Vormarsch

fort . Die Abteilung , die südlich vom Ochrida-
See vorgeht , hat das Dorf Marik , 10 Km . nörd¬
lich von Koritza am Norduser des gleichnamige«
Sees erreicht und genommen . Im Moglenitza-
^al versuchten die Serben nach ihren vergebliche«
Angriffen vom 21 . bis 23 . August am 25 . Aug.
in d . Richtung aus das Dorf Bahovo zum Angriff
überzugehen , wurden aber zurückgeschlagen . Da;
Schießen hörte den ganzen Tag über nicht auf.
Im Wardartale stellenweise Geschutzkampfe . I«
dem Dorfe Doldzeli haben wir eine englische Ab¬
teilung mit dem befehligenden Offizier gefangen
genommen . , „ ^ , ,

-Unser linker Flügel ist von Parnardagh vor-
gerückt und hat die ägäische Küste desetzt. Wm
englischen Truppen haben sich in der Richtung aus
Osrano und Tschawazi zurückgezogen . Wir habe«
von Tschavazi und Osrano die Linie Lakovitza-
Dedebali — Arksakli — Mentechli eingenommen.

Gestern Morgen haben drei russische Wasser¬
flugzeuge in großer Höhe Warna überflogen und
einige Bomben auf Stadt und Hasen abA-
worfen . Es wurde niemand getötet , der Sach¬
schaden ist geringfügig . Unsere Wasserflugzeug!
haben zweimal mit sichtlichem Erfolge , em ru-
sisches Geschwader angegriffen , das in einer En-
fernung von 10 Km . vor der Küste kreuzte . Am
Wasserflugzeuge sind unbeschädigt zurückgekehrt.

Alle Tauchboote zurückgekehrt. ^
Berlin , 26 . Aug . (W . B . Amtlich .) A-

schlietzend an die amtliche Veröffentlichung vom
21 . August wird bekanntgegeben , datz nunmehr
alle an der Unternehmung am 19 . August be¬
teiligten U-Boote zurückgekehrt sind Die An¬
gabe der britischen Admiralität über die Zer¬
störung eines deutschen U-Bootes ist demnach un-

zutrefst ^ ^es Admiralstabes der Marine.

„Deutschland ."
In Bremen  gab es am Freitag Abend in und »°>

dem alten Rathaus grosze Kundgebungen für den K-M
und die Besatzung . Ihren Höhepunkt fand d.e patt '»« -
Veranstaltung , als der Senat und die Burgerschalt
den Ballon traten und gemeinsam mit den unten vm «»
melten Massen die patriotischen Lieder sangen.
wurde Ruhe geboten und der alte Gras Zeppelin trai
seiner Generalsuniform vor , um in kurzen markigen « «W
zu sagen : „Wer diese Stimmung miterlebt hat , der
sich sagen : „ Wir werden siegen und wir müssen t,c9cn-
Seine ' Worte klangen aus in einen begeistert ausgem
menen Hurraruf aus den Kaiser und das deutsche
Rach einiger Zeit folgte Kapitän König dem Drangen
Me nge und sprach laut und markant ^ Wir ^ mdEdwA I

Sohn voller Unwillen , „ ich weiß , datz man fall^
kann , ich weiß alles , aber kurz und gut : Ich wer«,
Soldat ." .

„Und ich auch " , rief eine Stimme von draM
so laut , datz man es auch bei geschlossener -s-» i
in der Stube ganz deutlich hörte . #

Es war Wilhelm , der älteste Sohn der otfll
Gerichtsrätin . , , . „j,®

Kaum hatte er das Gemach betreten , so nab ^
ihn der Bruder bei der Hand.

Und als nun auch Auguste hereintrat , notlgw
sie, ebenfalls in den Kreis zu treten , und n«
sangen die drei wie mit einer Stimme:

Es braust ein Ruf wie Donnerhall,
Wie Schwertgeklirr und Wogenprau,
Zum Rhein , zum Rhein!
Zum deutschen Rhein ! .
Wer will des Stromes Hüter fein?
Lieb Vaterland , magst ruhig sein . i
Fest steht und treu die Wacht am Rhein - &j{

Freudentränen traten der Alten letzt ' .
Augen . „Ja " , sprach sie, „ ihr seid ein Pracht'^
junges Volk . Gott segne euch!"

(Fortsetzung folgt .)

* Das kranke Pferd . Ein Soldat , der ^
Pferd führt , wird von einigen Offizieren 9^ .
wohin er das Pferd denn bringe . — „ZUw ^
arzt " , meldet der Soldat . — Die , Her «
trachten das Tier von allen Seiten , seder i .
ein anderes Leiden und da sie sich nttyl ' c
können , fragen sie schließlich den Soldatt,
dem Gaul denn fehle . — „Nix , a? .
der Soldat , „ es is ' dem Tierarzt sein Re 'w'
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^chgekommen und wir werden immer wieder durchkom-
Run kommt es nur daraus an, daß wir alle durch-

dawn." -
Unterseehandelsboot„Bremen" unterwegs.
Köln, 26. Aug. Im Laufe einer Unterredung

mit einem Vertreter der „Kölnischen Zeitung"
iagte Dr. Lohmannu. anderem: Die „Bremen"
schwimmt jetzt tatsächlich auf hoher See . Sie
steuert wieder nach Baltimore und ist wieder mit
Farbstofen beladen.

Kapitän König betonte, daß die Besatzung der
Handels-U-Boote vom ersten bis zum letzten
Jlann vollkommen militärfrei seiu. in jeder Weise
genau ebenso den Vorschriften der Seemanns-
ordnung, wie überhaupt den Gesetzen und Be¬
dingungen der Handelsmarine untersteht, wie die
Besatzung jedes anderen Handelsschiffes.
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Die Beschlagnahme des österreichischen
Bvtschaftspalastes.

Basel, 27. Aug. Nach einer Meldung der
Jgenzia Stefani aus Rom hat die italienische
Regierung durch Dekret beschlossen, den Palazzo
Venezia zu konfiszieren. Der Palast gehört
Oesterreich-Ungarn und ist im Besitz des öster¬
reichischen Botschafters beim Vatikan.

An englischer Hilfstransportdampfer torpediert.
Haag, 25. Aug. (Zenf.) Reuter meldet aus

London: Der Hilfsdampfer der Kriegsmarine
zur Untersuchung von Handelsschiffen„Due of
Abany" (1997 Tonnen), wurde in der Nordsee
urch ein deutsches Tauchboot torpediert. Der
Apitän und 23 Mann ertranken. 78 Mann
wurden gerettet.
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Dr. Karl Liebknecht hat Revision eingelegt.
TU Berlin,  26 . Aug. (Voss. Ztg.) Dr.

Karl Liebknecht hat durch seinen Verteidiger gegen
105 Urteil des Oberkriegsgerichtes Revision ein¬
ten lassen._
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Ein Mahnruf an
Deutschlands Hausfrauen.
Aom Präsidenten des Kriegsernährungsamtes

von Batocki.
An die deutschen Landfrauen wendet sich mit herzlicher
»ernster Bitte der Mann, dem von unserem Kaiser die

hwere Verantwortung auserlegt ist, sür die Ernährung
dir deutschen Heeres und des deutschen Volkes aus den
üzeugmssen deutschen Bodens im dritten Kriegsjahre zu
»gen. An die Landfrauen, ob sie in einem großen Be-
»>ibe stehen, oder ob ihr Wirtschastsbetrieb aus einem
Alk Acker, einer Kuh und ein paar Schweinen und
liihnern besteht, an diejenigen Landsrauen, die so glücklich
«d, ihren Mann zu Hause zu haben und ihm in der Wirt-

zur Seite stehen, wie an die vielen Hunderttausende
Frauen, deren Mann beim Heere steht, oder nach Got-

»s Willen schon sein Leben für die Rettung des Vater-
Ades hingegeben hat.

Die Ernte ist im allgemeinen reichlich. Das Vieh hat
nach der Hungerszeit, die im vorigen Winter die Miß-

M in großen Teilen Deutschlands ihm gebracht hatte,
^der erholt; neue Ferkel sind, wo das Futter es er-
Ate, wieder eingestellt, durch junge Legehühner ist der
'Merbestand wieder vermehrt. Durch die Arbeitstreue
wutschen Landleute, vor allem d. Landfrauen, haben sie
Vüberall die Anfechtungen, den Aerger und den Nachteil,
'" ihnen die durch den Krieg veranlaßten vielfachen und
WS wechselnden Anordnungen der Behörden bereitet

siegreich überwunden.
«der mit der Fortführung der Wirtschast, mit der Pflege
Acker und Vieh, mit der Aufrechterhaltung der Er-

«wng allein jst es nicht getan. Es gilt, das Erzeugte
^richtig denen zuzusühren, die es brauchen, Millionen
" Soldaten stehen an der Front im härtesten Kampf

«üssen gut und reichlich ernähret werden, Hundert-
"de liegen verwundet in den Lazaretten und bedürfen

und guter Nahrung, um das für das Vaterland
Mne Blut wieder zu ersetzen. Aber andere Millionen
Männern und Frauen in den Großstädten, in den

^Nverkzgegenden wirken auch in treuer Arbeit für den
Sie gewinnen die Kohlen und das Erz, sie bearbeiten
«hl, zu Waffen und Geschossen, sie fertigen die Aus-
sür die Millionen von Soldaten und alles, was

d"er sonst noch braucht und ohne das der Sieg
errungen werden kann. Und sie haben keine Land¬
est die ihnen selbst Nahrung gewährt, meist nicht
ein Stückchen Garten, das chnen Gemüse, ein Huhn,
‘n ein paar Eier gibt. Aber sie wollen wie Ihr satt
um arbeiten zu können, sie haben wir Ihr Kinder,

»>en, wenn ihnen die Mutter nicht das nötige Esten
wm, und sie verlieren dadurch den Mut und die

■} Arbeit . Für die Soldaten wie für die Kämpfer
üskittel gilt es, Nahrung zu schaffen. Die Pflicht
ernster, je schärfer der Feind jede Zufuhr ad¬
le schwerer die Versorgung der städtischen Be¬
aus dem im Frieden üblichen Wege gemacht wird,
unbequeme und leicht als verärgernd empfundene
in die Wirtschast des Landmannes und der

? werden nötig werden, um neben dem Brot auch
'S«n nötigsten Lebensmittel in ausreichenderMenge
' ". .für das Heer, sür die Munitionsarbeiter und

sonst zum Siege hinter-der Front mitzuhelfenund.
fügend im eigenen Haushalt Entbehrliche muß die
«erung dazu herausgeben! „Das geht nicht",
Mancher Zweifler in den letzten Wochen gesagt,
m der Bauersfrau, der Eigeniätner- und Landar-

T . nicht vorschreiben, wieviel Milch, wieviel
^ictoicl Eier sie abliefern soll. Sie ist gewöhnt,

<Lem  Bollen zu wirtschaften, ihren Mann,
R »,"„Gesinde reichlich damit satt zu machen und nur
\ Wu. 9e  *u verkaufen." „Es muß gehen," habe
' < u-''°rn entgegnet; kein Sotdat, kein Verwundeter,
— L'.vnsarbeiter, keine deutsche Frau und kein

in der Stabt wird durch die Schuld der
. nndsrauen hungern, wenn diesen der Ernst der

der Ernst ihrer Pflicht nur klar wird! Mit
”Jn8 ist es freilich nicht gemacht. Das Gesetz

und in den seltenen Fällen böswilligen
wüsten sie rücksichtslos angewendet werden,

"auch mjt her Strasgewalt gegen den Lanb-

»ef,

mann ist in solcher Zeit das Unvernünftigste, was man sich
denken kann. Auch mit hohem Preisangebot ist es nicht ge¬
tan. Mir klingt es wie eine Beschimpfung der Landleute,
wenn man hier und da sagt, nur durch den Anreiz ge¬
steigerter Preise ist etwas von ihnen herauszuholen. Nein,
nicht durch die Förderung ihrer Gewinnsucht wird sich die
deutsche Landfrau bewegen lasten, Mann, Kinder und Ge¬
sinde knappper zu halten, um mehr abliefern zu können.
Helsen kann nur der gute Wille, die verständige Einsicht,
nur die Erkenntnis der Gefahr, die jedem deutschen Kinde
droht, wenn der feindliche Aushungerungsplan gelingen
sollte. Einschränkungen sind überall nötig, je länger der
Krieg dauert, desto größer. Auch im Landhaushalt müsten
sie im dritten Kriegsjahr vermehrt werden. „Wer Brot¬
getreide verfüttert, versündigt sich am Vaterland", steht
schon seit einem Jahr als Aufschrift in vielen Blättern.
Aber mit dem Brot allein ist es nicht getan. Auch der,
welcher auf dem Lande aus alter Friedensgewohnheit
nur ein halbes Liter mehr Milch, nur ein Viertelpfund
mehr Butter oder Speck, nur ein Ei mehr verzehrt, als un¬
bedingt nötig, wer nicht alles, was er irgendwie entbehren
kann, an die zur Abnahme, bestimmten Stellen schasst, da¬
mit es auf dem vvrgeschriebenen Wege unseren Soldaten
und unseren städtischen Volksgenosten zufließt, auch der ver¬
sündigt sich am Vaterland!

Zeigt dieses Blatt Eueren Kindern, damit auch sie dem
Vaterlande zuliebe freiwillig auf alles an ihrer Nahrung
Entbehrliche verzichten; zeigt es Eueren Dienstboten, die
auf dem Lande so gern eine Ernährung wie im Frieden
als ihr gutes Recht beanspruchen, macht auch ihnen klar,
daß jede Scheibe Butter, jedes Stück Speck, jedes Ei, bas
sie mehr als unbedingt für die Erhaltung ihrer Arbeits¬
kraft nötig verzehren, einem unserer Soldaten oder
Munitionsarbeiter fehlt, vielleicht einem, der sich im letzten
Jahr oft gefreut hätte, wenn er für sich und die Seinigen
halb so viel an Butter oder Fett zu essen gehabt hätte, wie
es der ländliche Dienstbote in manchen Gegenden auch im
Kriege als sein selbstverständliches gutes Recht ansieht.

Es werden auf meine Veranlassung Einrichtungen ge¬
troffen werden, um alles aus dem Lande Entbehrliche an
Butter, Fett, Eiern, Gemüse, Obst usw. auszukaufen und
der Verpslegung des Heeres oder großstädtischen ärmeren
Familien zuzusühren. Mit Zwang läßt sich, wie gesagt,
dabei nicht viel erreichen, auch mit immer weiterer
Steigerung der Preise nicht, die jetzt schon für viele ärmere
Familien unerschwinglich geworden sind. Nur durch ver¬
nünftige, freiwillige, von vaterländischer Gesinnung ge¬
tragene Mitarbeit der Landleute kann das Ziel erreicht
werden, daß niemand sür sich und die Seinigen mehr an
Nahrungsmitteln verbraucht als unbedingt nötig, und daß
alles irgend Entbehrliche dem allgemeinen Verhrauch zu-
gesührt wird. Hierbei mir zu helfen, ist meine herzliche
Bitte an alle deutschen Landleute, Landsrauen, Landkinder
und ländlichen Dienstleute.

Denkt nicht: „Aus mein halbes Pfund Butter, auf
meine Mandel Eier kommt es nicht an; was ist das unter
so viele?" In Millionen von Landfamilien befindet sich
zu einem oder zu wenigen Stücken die große Mehrzahl
unserer Milchkühe, unseres Federviehs, unserer Obst¬
bäume. Aus Millionen von Rinnsalen muß der Strom an
Ware zusammenfließen, den das Heer und die städtische
Arbeiterschaft zum Leben braucht.

Viele Wenig machen ein Viel. Vereinte Kräfte führen
zum Ziel. An dem vaterländischen Sinn, an der opser-
willigen Selbstbeschränkung unserer Landbevölkerung im
Verbrauch ihrer Erzeugniste wird der niederträchtigeAus-
hungernngsplan unserer Feinde zu S cha nden werden.

Idstein. 28. August 1916.
— Mit der hessischen Tapferkeitsmedallie

ausgezeichnet wurde Heinrich Grüninger,
der jüngste Sohn unseres Mitbürgers Hermann
Grüninger. Derselbe wurde verwundet und hat
ein Auge eingebüßt.

— Gewitter mit heftigen Regengüssen gingen
am Samslag und gestern über unserer Gegend
nieder.

— Die Berufung gegen das Urteil des hiesigen
Schöffengerichts Wegen Verheimlichung von
Brotgetreide, hat, wie uns von zuständiger Seite
geschrieben wird, H. K. 3r von hier zurückge-
zo gen. ______ _ __ _ _ ___

Ärrs irnd
Langenschwalbach, 26. Aug. Herr Dekan

B ö l l ist zum 1. Oktober in den Ruhestand ver¬
seht worden.

Kelkheim, 26. Aug. In dem Wohnhaus des
Bahnmeisters Eichler entstand heute Nacht ein
Brand, der durch die rasch herbeigeeilte Feuer¬
wehr bald wieder gelöscht wurde. Doch wurde
der Dachstuhl größtenteils vom Feuer zerstört.

Nastätten, 25. Aug. Das Geschäft des Metz¬
germeisters Joseph Oberländer dahier wurde,
weil Oberländer die Höchstpreise für Wurstwaren
überschritten, auf die Dauer von vier Wochen
polizeilich geschlossen.

Schwanheima. M., 25. Aug. Generalkonsul
C. von Weinberg hat für die hiesige Gemeinde
die gesamten Kosten der beim Bezirksverband des
Regierungsbezirks Wiesbaden abgeschlossenen
Kriegsversicherung für die Schwanheimer Kriegs¬
teilnehmer übernommen.

Lorchhausen, 27. Aug. (Eine mutige Tat!)
Beim Baden im offenen Rheine wagte sich der
achtjährige Sohn des Winzers Jakob Herrmann
zu weit in den Strom; den Jungen verließen die
Kräfte und er verschwand bereits in den Wellen.
Der Schüler Heinrich Pohl, welcher in der Nähe
weilte und den Vorfall beobachtete, sprang, ohne
sich erst seiner Kleider zu entledigen, kurz ent¬
schlossen dem am Ertrinken nahen Jungen nach

'und erfaßte ihn gerade noch in dem Augenblicke,
als er wieder an die Oberfläche des Wassers kam,
und brachte ihn total erschöpft an Land.

Dillenburg. Die Zeitung für das Dilltal ent¬
hält folgende Anzeige: Herr Bürgermeister! In
welcher Weise ist seither die in regelmäßigen Zeit¬
räumen der Stadt Dillenburg überwiesene Butter
verteilt worden? Ist es richtig, daß dieselbe zu
einem Teil an städtische Beamte abgegeben
wurde? Da ein öffentliches Interesie vorliegt,

wird um öffentliche Antwort gebeten. Einer für
Viele.

Mainz, 23. Aug. Durch das Entgegenkom¬
men einer in Holland ansässigen Mainzer Familie
(Weller) und einer hiesigen Firma (Werner und
Merz) ist die Mainzer Ferienkolonie in der Lage,
120 Kinder im Alter von 9 bis 14 Jahren bis
Ende September zur Erholung nach Holland
senden zu können. 60 Kinder reisen am 25. Aug.
ab, die übrigen Erholungsbedürftigenfolgen
nächste Woche.

Ingelheim, 25. Aug. Gegen die Sommerzeit
im Spätsommer wurde hier Stellung genommen.
Es wurde festgestellt, daß eine Mutter, die ihre
Kinder für den Schulgang ordnungsmäßig
waschen, kämmen, kleiden und nähren will, schon
vor sechs Uhr aufstehen und Licht brennen muß.
Das Licht, das also abends gespart wird, muß
morgens verbrannt werden. Man steht auf dem
Standpunkt, daß der Vormittagsunterricht einfach
auf die Zeit von 8 bis 12 Uhr und der Nachmit¬
tagsunterricht auf 2 bis 4 Uhr am besten festgesetzt
werde.

Marburg, 24. Aug. Das Rittergut Heiberts-
haufen bei Lollar ist in der vergangenen Nacht
abgebrannt. Der Schaden ist bedeutend.

Aus dem Spessart, 25. Aug. In Klein-
Steinach schenkte Frau Max Endres drei kräftigen
Kriegsbuben das Leben. Mutter und Jungen
befinden sich wohl.

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  28 . August.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Somme-Gebiet machten abends und nachts unsere
westlichen Gegner unter Einsatz starker Kräfte nach aus¬
giebiger Feuervorbercitung erneute Anstrengungen, unsere
Linien nördlich des Flusses zu durchbrechen. Gegen die
Fronten Thiepval—Mouquet-Fe. und Delville-Walde—
Ginchy stürmten mehrmals Engländer, gegen unsere Stel¬
lungen gegen Maurepas und Clery Franzosen an. Die
Angriffe scheiterten teils nach Nahlämpfen, teils durch
Gegenstoß. Südwestlich von Mouquet-Fe. und Delville-
Walde wird in kleinen Grabenstücken noch weiter gekämpst.

Ans der übrigen Westfront, abgesehen von mehrfacher
Feuertätigkeit in den Abendstunden, beiderseits des Kanals
von La Basier und arf dem Ostufer der Maas nichts
Wesentliches.

Oestlicher Kriegsschauplatz,
Front des Generalfeldmarfchälls

von Hin den bürg.
Bei Lennewaden brachte ein Patrouillen-Borftoß zwei

(2) Offiziere, siebenundvreihig(37) Mann als Gefangene
ein. Nordöstlich von Ewinuichy im Lucker-Bogen wiesen
österreichisch-ungarische Truppe» Angriffe rusiifcher Ab¬
teilungen ab.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzogs Karl.

Nördlich des Dnjestr brachen abends starke rusiifche
Kräfte zum Angriff vcr. Ei» Anfangserfolg des Feindes
bei Delejow wurde durch nächtlichen Vorstoß ausgeglichen.
Weiter nördlich kamen zwischen Toustvbaby und Zawalow
Angrissstruppen unrcr Wirkung des Sperrfeuers nicht zur
Entwicklung als in Sturmstellungen. In den Karpathen
wurden rusiifche Vorstöße gegen die Kammhöhen nord¬
westlich des Kapul und bei Stara-Wibczyna zurückge¬
schlagen. An der Grenze von Siebenbürgen wurden ru¬
mänische Gefangene eingebracht.

Balkan-Kriegsschauplatz.
An der Moglena-Front setzten sich die Bulgaren in den

Besitz der Höhen südlich Zborskv. An der Ceganska-
Planina find serbische Gegenstöße gescheitert.

Oberste Heeresleitung.
Letzte Mel - rr« se « .

TU B er l i n , 28. Aug. (B. Z.) In Berlin befinden
sich gegenwärtig etwa 2500 italienische Staatsangehörige.
Sie unterlagen bisher nur besonderer Meldevorschristen,
waren aber Konzentrationslagern nicht überwiesen worden.

TU Berlin,  28. August. (B. Z.) Rach den in hie¬
sigen diplomatischen Kreisen vorliegenden Nachrichten scheint
die in Bukarest getrossene Entscheidung, an Oesterreich-
Ungarn den Krieg zu erklären, bis zum Zusammentreffen
des Kronrats sehr zweifelhaft gewesen zu sein. In dem
Augenblick allerdings, in dem es feftftand, daß an dem
Kronrat das ganze gegenwärtige Ministerium teilnehmen
werde, war eine Mehrheit sür eine Kriegserklärung vor¬
handen und mußte hiermit gerechnet werden. Es scheint,
daß bis zuletzt die Konservativen unter Karps  Führung
gegen die Teilnahme des gesamten Ministeriums am Kron¬
rat Widerstand geleistet haben, weil dies der Verfassung
widerspreche. Sie haben aber zum Schluß weichen müsien.

TU B e r l i n , 28. August. Die „B. Z. a. M." schreibt
zur Kriegserklärung Rumäniens an Oesterreich-Ungarn: Der
Krieg ist an Oesterreich-Ungarn erklärt. Wollen wir wisien,
wie Deutschland dazu steht, so brauchen wir uns nur an
die Worte des Fürsten Bülow zu erinnern, die er in Rom
ausgesprochen hat, als Italien die Kriegserklärung an
Oesterreich-Ungarn richtete. Er sagte damals, daß ita¬
lienische Truppen, welche gegen Oesterreich-Ungarn kämp¬
fen, ohne weiteres auch auf deutsche Truppen, mit denen
die K. und K. Truppen-Verbände vermischt seien, treffen
werden. Dieser Ausspruch gilt erst recht für Rumänien.

Für Bulgarien ist als letzter grimmig gehaßter Feind
aus dem Balkan Rumänien übrig geblieben. Aller
nationaler Haß, dessen der Bulgare fähig ist, konzentriert
sich gegen Rumänien.

Kriegserklärung Deutschlands an
Rumänien.

TU V e r l i n, 28. August. (W. T. B. Amt¬
lich.) Nachdem, wie bereits gemeldet,
Rumäien unter schmählichem Bruche
der mit Oesterreich-Ungarn und Deutschland ab¬
geschlossenen Verträge unserem Bundesgenossen
gestern den Krieg erklärt hat, ist der Kaiserliche
Gesandte in Bukarest angewiesen worden, seine
Pässe zu verlangen und der rumänischen Re¬
gierung zu erklären, daß sich Deutschland nun¬
mehr gleichfalls als im Kriegszustand mit Ru¬
mänien befindlich betrachte.
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Mischvttkauf.
Rindfleisch, das Pfund 1,90 M
Schweinefleich das „ 1,^0 M

wird im Geschäft von Heß heute Abend verkauft.
Familien mit BuchstabeC D E F ? |s Ufjt

" " 7 KU 81/* „
" " • (soweit Vorrat reicht).

Abgabe erfolgt mit 1ft  Pfund pro Kopf ohne
Fleischkarte. Mehr als 2 Pfund werden an eme
Familie nicht abgegeben.

Idstein,  den 28. August 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Todes-flnzeige.

Am 25 ds Mts. erhielten wir die erschütternde traurige Nachricht, daß unser einziger
guter, treuer Sohn, Bruder, Neffe und EnkelEmilWorkhardt,

_Lntl M« ’l

Schmalz
wird Dienstag nachmittags in den Geschäften von
Heß , Hill , Hoffmann und Roos
gegen Karten verkauft. Es erhalten

Familien von 1 oder 2 Personen*/* Pfund
„ „ mehr „ x/2 " v

Der Preis beträgt 2.20 M ,für das Pfund-
Die Bezugskarten werden wie folgt im Rathaus

Familie mit Buchstabe8 (soweit bei dem letzten Ver-
o kauf nichts erhalten) 21/* Uhr

R Q P 0 2s/4 „
N M L 3
K (teilweise) 4

Landwirte, sind vom Bezug ausgeschlossen.
Idstein,  den 26. August 1916.

Der Maglstrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Pionierd. 1. Seldkomp., Pionierbatl. Nr. 21
im j. gmdächm AI.« »°» 19’/. Mtn f4t* "
muhte.

Idstein . Höchst, Wilhelmsbad, den 28. August 1916.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen;
Hr. Workhardt, Bäckermeister.

ff

ff

ff

ff
ff

ff

Allgemeine Vestandraufnahme der
wichtigsten Lebensmittel am \.  Leptember

Lebensmittel-Bestellung.
Leberwurst 3.80 „ ,,
Oelsardinen 0.9o „ „
Makrelen in Tomaten 1.50 „ ,,
Schellfische in Gelee 1-05 ,, » ,_

Bestellungen hierauf werden nur Dienstag,
nachmittags von 4- 5 Uhr im Rathaus entgegen¬
genommen.

Idstein,  den 28. August 1916.
1 Der Magistrat:

Leichisutz,  Bürgermeister.

ff

ff

ff

ff

Zucker.

, 8« °« M »°nd°n Haush« ers°mn.
t  SS mit 30 oL m-hr -u ° °rpfl °g°nd°n Haush ° ltungsp °r!°mw

I  SÄÄ * . Gast-, Speise - und Sch °u-° i- tsch° sttu

2 . KrÄ - » äääi
Mitgliedern umfaßt sie 33 Warengrupp . Rückseite abgedruckte«

durch nochmals ausdrücklich Hmgewiesen wird.

Alle noch im Besitz der hiesiger Geschäfte be¬
findlichen Zuckerkarten sind am 6t . fr» Mts. bei ver
Bürgermeisterei abzuliefern.

Hierbei ist schriftlich anzuz.rg n, ob und wieviel
Zuckervorrat noch'.vorhaiidcn ist.

Idstein,  den 28. Aug. 1916.
Der Magistrat:

9 - icktfuß.  Bürgermeister.

urm nocymars - . . y . oxftTWrfi
cr üt  Bestandsaufnahme ist die hiesige Stadt rn folgen Z h 3

°mg°t°Z und L L °ng°g°d°n°n Herren als Zähler ernannt worden.  )
Namen der Zähler:

Ich bin von Samstag , den
2. September bis Dienstag» den
5. September einschließlich verreist.

Zahnarzt Maurer,
Idstein. !|

und Judengasse

✓“✓WZ

Zur Nachricht.
Non den Stücken der4. Kriegsanleihe sind die kleinen

Abschnitte zu 100 M und 200 M von uns bereits
ausgegeben; die Stücke zu 500 M werden voraus¬
sichtlich Anfang September zur Verteilung gelangen.
Von den größeren Abschnitten hoffen wir die Stucke
m 160 M in den ersten Tagen des Monats Oktober
und alle übrigen Ende Oktoberd. Js herausbringen
m können. Eine frühere Ausgabe der Stucke ist
0 , «. a.  vmw rttttirtnPfTin TMMITt

Marktplatz. Himmels-
Krenzgasse. . . . .
Weiherwiese . . . .
Zuckerberg und Borngasse
Schäfer, und Kaffeegasse
Obergasse . . . . -
Kalmenhof' , Kirch- und Löhergaste . . . . .
Roder-, Schul- und Schloßgasse. . . - - -
Limburger-, Magdeburgstraße und Damm-Muhle
Bahnhof- und Göthestraße. - - - - - - '
Wiesbadener» Schiller- und Lautz'trage . . . .
Veitenmühlweg und Taunusstraße - • * * * , .
Bahnhof, Altenheim, Hof Gassenbach, Engenhahnerp̂ad,

Station Niederseelbach und Ziegelhütte.

Herr Gerichtsvollzieher Hoher.
" „ Lehrer Grün.

„ Aßmonn.
., „ Möhn. ,
„ Magistratsschöffe Dietrich
„ Rea'llehrer Kröck.

„ Rühl.
Bauaufseher Kappus.
Lehrer Schambier.

' Franz Victor.
„ Polizeisergeant Lenz.
„ Lehrer Schmidt.

Groß,
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wurdeni
Guillenw
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über hur

In
mit ruffis

Bei
russisches
gezwung,

Kein«

Förster Steffens.
Station Niederseelbach und Ziegelymie. ” ‘ f Ü

Die Haushaltungsvorstände oder deren Vertreter die eschf ^
Anstaltsvorstände werden ersucht die ^ en v̂on den̂ Z h ^ Ŝeptember ds. ZListen qenau und gewissenhaft nach der Beroronung um . T J b ^AtUf

CRÄ 3ÄK S et fÄ °6-mL»r ,m'
wo Vorräte der in der Erhebung emgezogenen Art »u msmuten , , ^'uch°n-d MELS -,I d?»

Idstein,  den 28. August 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß , Bürgermeb

wegen der' mit der Herstellung von annähernd neun . * b Geschäftsbücher etc . nacyzupeu,v .t " " " «« p
| sch-im. °hn° side Rücksicht Gebrauch gemächt werden^

verbundenen großen Arbeit nicht möglich.
Berlin, den 19. August 191b.

Reichsbank-Direktorium.
Havenstein . v. Grimm.

Demnach sind die Ein- und Zweihunderter ringe
troffen und gegen Vorlage des Sparbuches abzuholen.

Vorschußverein zu Idstein

Stellen für Uriegsbeschädigte.

k m . u.  D.

Frühkartoffeln
Pfennig verkauft.

3da warne hiermit jedermann meinem Sohne Gustavetwas zu leihen oder zu borgen, da ich für nichts

^Cröftel,  28 . August 1916.
Theodor Bastian.

SehLf »rh « « d reinraff. 9 Mon.
V alt, sehr wachsam. Futtermangel.oo. hUnroS.  tm Nprllin der iabzugeben.

u . halber billig
Näheres im Verlag der Jdst. Zeüung.

1 Für ein Hotel im Westerwald wird zum so¬
fortigen Eintritt bei freier Station und an.
gemessener Bezahlung ein junger Mann gesucht

2 Mr ein Sanatorium in Bad Homburg wird
ein Pförtner, welcher auch den Personenaufzug
bedienen kann, gesucht.
Freie Station. Wäsche und Kleidung wird ge-

Bewerbe'r für oben ausgeschriebene Stellen wollen
sich zunächst an den Ausschuß für Krlegsbeichädigten-
Fürforge Frankfurt a. M., Bleichstr. 18 Part.,
Fernruf Amt Hansa 1117, wenden. Ebendaselbst
wird auch unentgeltlich Auskunft in allen Renten¬
fragen erteilt.

Langenschwalbach, 22. Aug. 1916.
Der Königliche Landral:

I . D.: Dr. Ingenvhl , Kreisdeputierter.

Klrchenoesaniverein iflsA
Unsere aktiven Mitglieder werden gebetenM
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tu verkaufen? Direkte Angebote an Georg
hof, postlagernd Frankfurt a. M.
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